




Abb. 3: a) Maximale Leitungsauslastung 2016 und b) 2030; c) Dauer der Überlastungen 
2016 und d) 2030; Darstellung mit Geoinformationen aus [3].  
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Abb. 1: a) Installierte Leistung Wind Onshore in der enera Region 2016 [2]; b) Szenario 
2030 mit 70% gesteigerter Gesamtleistung (2.9 GW); c) Jahresdauerlinie der Windleistung 
[1] 50Hertz Transmission GmbH, Amprion GmbH, TenneT TSO GmbH, TransnetBW Szenariorahmen 2018. 
[2] 08.03.2018. https://open-power-system-data.org/.  
[3] Zentrum für nachhaltige Energiesysteme, Reiner Lemoine Institut, Otte von Guericke Universität Magdeburg, DLR-Institut für Vernetzte Energiesysteme, Europa- OpenEnergyPlatform -platform.org/about/ . 
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Abb. 4: a) Leitungsströme (Boxplot) und Strombelastbarkeiten (rot) unter Berücksichtigung von 
Freileitungsmonitoring. a) 2016 und b) 2030. 
In diesem Beitrag stellen wir ein Szenario für die enera Region in 2030 vor, in dem eine 
steigende Integration von erneuerbaren Energien sowie der bereits geplante Netzausbau 
berücksichtigt werden.  
Abb. 2: Berücksichtigte Netzausbaumaßnahmen für das Szenario 2030 (M69, M101 sowie M105 
nach dem NEP 2030 (2017) [1]. Darstellung mit Geoinformationen aus [3]. 
Die Ergebnisse zeigen für 2030 hohe und lange Leitungsüberlastungen in der Nähe der neuen 
HöS/HS-Übergabepunkte trotz Netzausbau. Daher ist davon auszugehen, dass zusätzliche 
Maßnahmen ergriffen werden müssen. Dazu wird der Einsatz von Flexibilität analysiert. 
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